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Hinweise zur Kompensationsprüfung für Prüferinnen und Prüfer

Sehr geehrte Prüferin, sehr geehrter Prüfer!

Die vorliegende Kompensationsprüfung enthält eine Aufgabe, die in mehrere Arbeitsaufträge unter-
gliedert ist. Alle Arbeitsaufträge sind anhand der Textbeilage(n) im Prüfungsgespräch zu bearbei-
ten und bilden die beiden Anforderungsbereiche Reproduktion, Reorganisation und Transfer sowie 
Reflexion und Problemlösung ab. Beim letzten Arbeitsauftrag handelt es sich um einen monologi-
schen Sprechauftrag, der von der Kandidatin / vom Kandidaten selbstständig und nicht dialogisch 
auszuführen ist. 

Sie finden im Anschluss an die Aufgabenstellung und die Textbeilage(n) eine Kommentierung der 
Aufgabenstellung, die Sie bei der Beurteilung der Kompensationsprüfung unterstützen soll. Außer-
dem sind dieser Kompensationsprüfung auch der zugehörige Beurteilungsraster und eine Korrek-
tur- und Beurteilungsanleitung beigefügt, die verpflichtend anzuwenden sind.

Beachten Sie, dass in der Kommentierung mögliche Realisierungen der jeweiligen Arbeitsauf-
träge – mit Schwerpunkt auf der inhaltlichen Dimension – formuliert wurden. Eine Kandidatin /
ein Kandidat kann – je nach Aufgabenstellung – die Arbeitsaufträge auch dann sehr gut erfüllen, 
wenn sie/er nicht alle in der Kommentierung angeführten inhaltlichen Punkte anspricht, andere 
inhaltlich relevante Aspekte anführt oder andere Wege der Interpretation einschlägt.

Die Vorbereitungszeit beträgt mindestens 30 Minuten, die Prüfungszeit maximal 25 Minuten. Die 
Kandidatin / der Kandidat darf als Hilfsmittel ein (gegebenenfalls mehrsprachiges) Wörterbuch ver-
wenden.

Für eine positive Beurteilung der mündlichen Kompensationsprüfung müssen die Anforderungen in 
den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt sein.

Für die Gesamtbeurteilung werden sowohl die im Rahmen der Kompensationsprüfung erbrachten 
Leistungen als auch das Ergebnis der Klausurarbeit herangezogen. Über die Gesamtbeurteilung 
entscheidet die Prüfungskommission.
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Thema: Elfriede Gerstl: Leute sammeln 

Lesen Sie den Kurzprosatext Leute sammeln (1962) von Elfriede Gerstl (Textbeilage 1). 
Bearbeiten Sie anschließend die folgenden Arbeitsaufträge:

Arbeitsaufträge Anforderungsbereiche

1. Geben Sie wieder, was laut Kurzprosatext beim 
„Leutesammeln“ zu beachten ist.

Anforderungsbereich 1
Reproduktion, Reorganisation 
und Transfer

2. Analysieren Sie den Text im Hinblick auf 
	– seinen Aufbau, 
	– �seine sprachliche Gestaltung.

Anforderungsbereich 1
Reproduktion, Reorganisation 
und Transfer

3. Nehmen Sie Stellung zum Gedanken, Menschen 
wie Dinge zu sammeln.

Anforderungsbereich 2 
Reflexion und Problemlösung

4. Sie halten nun vor der Prüfungskommission ein 
Kurzreferat über den Kurzprosatext Leute sammeln 
von Elfriede Gerstl. Darin
	– �nennen Sie Gründe, warum laut Textbeilage 
„Leute gesammelt“ werden,

	– �erklären Sie, wie im Text Ironie erzeugt wird,
	– �deuten Sie den Kurzprosatext im Hinblick auf 
zwischenmenschliche Beziehungen,

	– �beurteilen Sie die Aktualität des Textes.

Anforderungsbereiche 1 und 2
Reproduktion, Reorganisation 
und Transfer;  
Reflexion und Problemlösung

Prüfungszeit: max. 5 Minuten 
(mind. 3 Minuten)
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LEUTE SAMMELN

ist befriedigender als Briefmarken oder Schmetterlinge. Die 
Anschaffung von Leuten ist meist einfach – sehr oft bekommt man welche ge-
schenkt – Leute brauchen weniger Pflege und schmutzen fast nicht. 

Eine interessante Leutesammlung erzeugt den Eindruck von Reichtum, Beliebtheit, 
Menschenkenntnis und gesellschaftlicher Gewandtheit des Sammlers, und viele  
psychische Begabungen sind ja auch wirklich für diesen überaus subtilen Sport not-
wendig und, wenn solche vorhanden sind, werden sie bei dieser Gelegenheit aktiviert 
und vervollkommnet.

Das Leutesammeln ist also auch persönlichkeitsbildend. Und nun überlegen Sie, 
welche Sorten von Leuten Sie sammeln wollen und bereits gesammelt haben: je 
nachdem, ob Sie Germanist, Zwangsneurotiker oder Ladenhüter sind, Sie werden 
auf jeden Fall Opfer gleicher oder ähnlicher Interessen, Krankheiten und Berufe in 
Ihrer Sammlung haben.

Als günstige Orte zum  L e u t e - f a n g e n  gelten (und sicherlich mit Recht) Kaf-
feehäuser, Tanzlokale, Parties, Klubs, ferner Bahnhöfe, Hörsäle und andere Orte – 
die häufigsten Methoden, Leute kennenzulernen: durch Bekannte bekannt gemacht 
werden, ansprechen und sich ansprechen lassen.

W I E  aber und zu welchem Ende werden Leute gesammelt? Schaffen Sie sich auf 
jeden Fall ein Notizbuch an und machen Sie einen Plan (beides kann ja nie schaden), 
betreiben Sie das Leutefangen unter Hinblick auf diesen, das heißt: spezialisieren 
Sie sich auf Typen und andere Personengruppen, die Ihnen sammelnswert scheinen 
(bärtige Maler, bartlose Intellektuelle, schizophrene Propheten, Rilkekenner oder 
Sexualneurotiker), vergessen Sie bei Ihrem Tun nie die Sammlungen Ihrer Freunde 
und eventuelle Tauschmöglichkeiten, versäumen Sie keine Party und geben Sie von 
Zeit zu Zeit selbst eine.

Die Party ist für den Sammler unentbehrlich, denn: dort können die Exemplare 
sortiert, gruppiert und getauscht werden, und dort bekommen Sie einen wirklich 
anschaulichen Überblick über Ihre Sammlung und das Gefühl, daß Sie dabei nicht 
allein sind.

Apropos allein sein: lassen Sie sich von Ihrer Sammlung nur dann belagern, wenn es 
Ihnen Spaß macht: sammeln heißt schließlich auch gesammelt werden.

Elfriede Gerstl: Leute sammeln (1962)

Textbeilage 1
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Hinweis: Die Rechtschreibung des Originaltextes wurde beibehalten.
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INFOBOX

Elfriede Gerstl (1932 – 2009): österreichische Schriftstellerin

Sexualneurotiker: Person, die an einer Störung in Bezug auf das Sexualleben leidet

Spaltpilz: veraltet für Bakterie

Zwangsneurotiker: Person, die zwanghaftes Verhalten zeigt

Quelle: Gerstl, Elfriede: Leute sammeln. In: Gerstl, Elfriede: Mittellange Minis. Werke Band 1 (1962 – 1977). Herausge-
geben und mit einem Nachwort von Christa Gürtler und Helga Mitterbauer. Graz, Wien: Droschl 2012, S. 23 – 25.

Und nun noch einige Ratschläge, die man praktische nennt, und zwar für besonders 
interessante und besonders wenig interessante Fälle:

Klammern Sie sich an keines Ihrer Exemplare, als ob es ein Strohhalm wäre – oder 
lassen Sie es (wenn das in Ihrer Macht liegt) nicht mehr frei herumlaufen.

Ärgern Sie sich aber auch nicht über beschädigte (z. B. zersprungene) Stücke, denken 
Sie an ärmere Mitsammler und was man Ihnen als Kind gesagt hat: „Andere Kinder 
wären froh, wenn sie das hätten, was du wegwirfst.“

Und steuern Sie rechtzeitig die Vermehrung Ihrer Sammlung, etwa durch Isolierung 
einzelner Gruppen und das strikte Verbot, „friends or family“ mitzubringen – wenn 
nämlich das erste Hundert überschritten ist, geht’s bereits zu wie bei den Spaltpilzen, 
gegen die kein Penicillin gewachsen ist!

Nehmen Sie Ihre Sammlung daher nicht auf die leichte Schulter, denn Belagerungs-
zustände zufriedener oder unzufriedener Gruppen könnten jede Tag- und Nachtruhe 
vernichten.

Verwenden Sie Ihre Exemplare entsprechend Ihrer und deren Begabungen: für Sport, 
Spiele, Tanz, und die unbegabtesten zum gemeinsamen Zeitunglesen oder Fernsehen.

Sammeln Sie also mit Maß (mehr als hundert Stück sind sicherlich zu viel für den 
„inneren Kreis“), und wenn Sie wissen wollen, zu welchem Ende?
Leutesammeln ist eine Beschäftigung, die Ihnen keine Freizeit mehr läßt.
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Kommentierung der Aufgabe für die Kompensationsprüfung

Thema: Elfriede Gerstl: Leute sammeln

Situation: kein von der Prüfungssituation abweichender Kontext

Aufgabenerfüllung aus inhaltlicher Sicht:

Kernaussagen der Textbeilage(n):

In dem Kurzprosatext werden auf ironische Art und Weise Zweck und Nutzen des „Leute-
sammelns“ dargelegt. Zahlreiche Tipps zu Anlässen und Möglichkeiten des „Leutesammelns“ 
werden angeführt. Der Text schließt mit praktischen Ratschlägen zu Vermehrung, Verwendung 
und Umfang solcher „Sammlungen“. 

Möglichkeiten zu Arbeitsauftrag 1: 
Geben Sie wieder, was laut Kurzprosatext beim „Leutesammeln“ zu beachten ist.

	■ Orte zum „L e u t e - f a n g e n“ (Z. 15): „Kaffeehäuser, Tanzlokale, Parties, Klubs, ferner 
Bahnhöfe, Hörsäle und andere Orte“ (Z. 15 – 16)

	■ Methoden:
	– „durch Bekannte bekannt gemacht werden, ansprechen und sich ansprechen lassen“ 

(Z. 17 – 18)
	– Besuch von Partys, um „Exemplare“ sortieren, gruppieren und tauschen zu können 

und Überblick über eigene Sammlung zu erhalten (vgl. Z. 27 – 29)

	■ Auswahlkriterien:
	– Ähnlichkeit oder Gleichheit: „Opfer gleicher oder ähnlicher Interessen, Krankheiten und 

Berufe“ (Z. 13)
	– Notizbuch erwerben und einen Plan machen, der der Spezialisierung auf bestimmte 

Personengruppen dient, etwa „bärtige Maler, bartlose Intellektuelle, schizophrene  
Propheten, Rilkekenner oder Sexualneurotiker“ (Z. 23 – 24)

	■ Umgang mit der gesamten Sammlung bzw. besonderen Exemplaren:
	– sich nicht an besondere Exemplare „klammern“ oder diese „nicht mehr frei herum

laufen“ lassen (vgl. Z. 35 – 36)
	– auch „beschädigte […] Stücke“ schätzen (vgl. Z. 37 – 39)
	– „Vermehrung“ steuern (vgl. Z. 40 – 43) und maßvoll sammeln (vgl. Z. 49 – 50)
	– auf das eigene Ruhebedürfnis (vgl. Z. 44 – 46) und den Zeitaufwand achten (vgl. Z. 51)
	– Verwendung nach Begabungen: „für Sport, Spiele, Tanz, und die unbegabtesten zum 

gemeinsamen Zeitunglesen oder Fernsehen“ (Z. 47 – 48)

Möglichkeiten zu Arbeitsauftrag 2: 
Analysieren Sie den Text im Hinblick auf  
–	 seinen Aufbau,   
–	 seine sprachliche Gestaltung.

Aufbau: 

Die folgende Gliederung ist eine Möglichkeit, den Aufbau des Textes darzustellen. Die Kandi-
datinnen und Kandidaten können auch eine andere sinnvolle Gliederung vornehmen.



Kompensationsprüfung 2 / Juni 2026 / DEU / Prüferinnen und Prüfer	 S. 7/14

	■ kurze Absätze, die meist nur ein oder zwei Sätze umfassen

	■ grafische Hervorhebungen, die der Strukturierung dienen: „LEUTE SAMMELN“ (Z. 1) als 
Titel und Beginn des Textes; „L e u t e - f a n g e n“ (Z. 15), „W I E“ (Z. 19) zur Betonung 
möglicher Vorgangsweisen

	■ 1. Teil (Z. 1 – 32): allgemeine Beschreibung und Anleitung – Vorteile, Orte, Methoden und 
Zweck des „Leutesammelns“

	■ 2. Teil (Z. 33 – 51): „praktische Ratschläge“, die auf besondere Fälle und die Vermehrung 
der Sammlung eingehen

sprachliche Gestaltung:

Wortwahl:

	■ Imitation von Ratgeber-Sprache 

	– typische Begriffe bzw. Wendungen, z. B.: „ist befriedigender als“ (Z. 2), „erzeugt den 
Eindruck von“ (Z. 5), „ist also auch“ (Z. 10), „Als günstige Orte […] gelten“ (Z. 15),  
„einige Ratschläge, die man praktische nennt, und zwar für besonders interessante 
und besonders wenig interessante Fälle“ (Z. 33 – 34)

	– direkte Anrede der Leserinnen und Leser mit „Sie“, z. B.: „vergessen Sie bei Ihrem Tun 
nie die Sammlungen Ihrer Freunde“ (Z. 24), „Klammern Sie sich an keines Ihrer Exem-
plare, als ob es ein Strohhalm wäre – oder lassen Sie es (wenn das in Ihrer Macht liegt) 
nicht mehr frei herumlaufen“ (Z. 35 – 36)

	– Fragen und Imperative (siehe Satzbau)

	■ Wortfeld Sammeln zur Veranschaulichung des zentralen Themas des Textes, z. B.: „sam-
meln“ (z. B. Titel, Z. 1, 11, 19), „Briefmarken oder Schmetterlinge“ (Z. 2), „Anschaffung von 
Leuten “ (Z. 3), „Pflege“ (Z. 4), „Sammlung[en]“ (Z. 5, 14, 24), „[Mit-]Sammler“ (Z. 6, 27, 38), 
„sammelnswert“ (Z. 22), „Exemplare“ (Z. 27, 35, 47), „sortiert, gruppiert und getauscht wer-
den“ (Z. 28)

	■ Wortfeld Freizeit zur Darstellung des „Leutesammelns“ als Hobby bzw. als Vergnügen, 
z. B.: „Kaffeehäuser, Tanzlokale, Parties, Klubs“ (Z. 15 – 16), „Party“ (Z. 25, 27), „Spaß“ 
(Z. 32), „,friends or family‘ mitzubringen“ (Z. 41), „Sport, Spiele, Tanz, […] Zeitunglesen 
oder Fernsehen“ (Z. 47 – 48), „Freizeit“ (Z. 51) 

	■ Wortfeld Wissenschaft, um Wissenschaftlichkeit zu suggerieren, z. B.: „Methoden“ (Z. 17), 
„steuern Sie [...] die Vermehrung“ (Z. 40), „Isolierung einzelner Gruppen“ (Z. 40 – 41), 
„Spaltpilze“ (Z. 42), „Penicilin“ (Z. 43)

	■ 	Zitat als Anspielung auf ein fragwürdiges Erziehungsmittel: „,Andere Kinder wären froh, 
wenn sie das hätten, was du wegwirfst‘“ (Z. 38 – 39)

	■ abgewandelte Redewendung zur Untermauerung des Vergleichs der „Sammlung“ mit der 
unkontrollierbaren Vermehrung von Bakterien: „gegen die kein Penicillin gewachsen ist“ (Z. 43)

Satzbau:

	■ parataktischer Satzbau

	– zur Betonung der Vorteile des „Leutesammelns“, z. B.: „LEUTE SAMMELN ist befrie-
digender als Briefmarken oder Schmetterlinge. Die Anschaffung von Leuten ist meist 
einfach – sehr oft bekommt man welche geschenkt – Leute brauchen weniger Pflege 
und schmutzen fast nicht“ (Z. 1 – 4)
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	– zur Beschreibung des Vorgehens beim „Leutesammeln“, z. B: „vergessen Sie bei Ihrem 
Tun nie die Sammlungen Ihrer Freunde und eventuelle Tauschmöglichkeiten, versäumen 
Sie keine Party und geben Sie von Zeit zu Zeit selbst eine“ (Z. 24 – 26)

	■ hypotaktischer Satzbau zur Beschreibung der notwendigen Voraussetzungen bzw. Über
legungen, z. B.: „viele psychische Begabungen sind ja auch wirklich für diesen überaus 
subtilen Sport notwendig und, wenn solche vorhanden sind, werden sie bei dieser Gele-
genheit aktiviert und vervollkommnet“ (Z. 6 – 9), „Und nun überlegen Sie, welche Sorten 
von Leuten Sie sammeln wollen und bereits gesammelt haben: je nachdem, ob Sie Ger-
manist, Zwangsneurotiker oder Ladenhüter sind, Sie werden auf jeden Fall Opfer gleicher 
oder ähnlicher Interessen, Krankheiten und Berufe in Ihrer Sammlung haben“ (Z. 10 – 14)

	■ häufiger Einsatz von Doppelpunkten zur Verknappung und Zuspitzung sowie zur Einlei-
tung von Erklärungen, Aufzählungen bzw. ergänzenden Ratschlägen, z. B.: „die häufigsten 
Methoden, Leute kennenzulernen: durch Bekannte bekannt gemacht werden, ansprechen 
und sich ansprechen lassen“ (Z. 17 – 18), „das heißt: spezialisieren Sie sich auf Typen und 
andere Personengruppen“ (Z. 21 – 22), „Die Party ist für den Sammler unentbehrlich, denn: 
dort können die Exemplare sortiert, gruppiert und getauscht werden“ (Z. 27 – 28), „Apropos 
allein sein: lassen Sie sich von Ihrer Sammlung nur dann belagern, wenn es Ihnen Spaß 
macht: sammeln heißt schließlich auch gesammelt werden“ (Z. 31 – 32, auch Ellipse), „Ver-
wenden Sie Ihre Exemplare entsprechend Ihrer und deren Begabungen: für Sport, Spiele, 
Tanz, und die unbegabtesten zum gemeinsamen Zeitunglesen oder Fernsehen“ (Z. 47 – 48)

	■ Verwendung von Gedankenstrichen, um zusätzliche Erläuterungen einzufügen (siehe Pa-
renthesen) bzw. zur Verbindung von Sätzen: „Als günstige Orte zum L e u t e - f a n g e n 
gelten […] – die häufigsten Methoden, Leute kennenzulernen:“ (Z. 15 – 17), „Klammern Sie 
sich an keines Ihrer Exemplare, als ob es ein Strohhalm wäre – oder lassen Sie es (wenn 
das in Ihrer Macht liegt) nicht mehr frei herumlaufen“ (Z. 35 – 36), „etwa durch Isolierung 
einzelner Gruppen und das strikte Verbot, ,friends or family‘ mitzubringen – wenn nämlich 
das erste Hundert überschritten ist, geht’s bereits zu wie bei den Spaltpilzen, gegen die 
kein Penicillin gewachsen ist!“ (Z. 40 – 43)

	■ zahlreiche durch Klammern oder Gedankenstriche markierte Parenthesen und Einschübe  
zur Hervorhebung von (oft ironischen) Kommentaren und Beispielen, z. B.: „– sehr oft be
kommt man welche geschenkt –“ (Z. 3 – 4), „(und sicherlich mit Recht)“ (Z. 15), „(beides 
kann ja nie schaden)“ (Z. 20), „(bärtige Maler, bartlose Intellektuelle, schizophrene Pro-
pheten, Rilkekenner oder Sexualneurotiker)“ (Z. 23 – 24, auch Aufzählung), „(wenn das in 
Ihrer Macht liegt)“ (Z. 36), „(mehr als hundert Stück sind sicherlich zu viel für den ,inneren 
Kreis‘)“ (Z. 49 – 50)

	■ Fragen zum Zweck des „Leutesammelns“, die in der Folge beantwortet werden: „W I E 
aber und zu welchem Ende werden Leute gesammelt?“ (Z. 19), „und wenn Sie wissen 
wollen, zu welchem Ende?“ (Z. 50)

	■ zahlreiche Imperative, die sich direkt an die Leserinnen und Leser richten, z. B.: „Und nun 
überlegen Sie“ (Z. 10), „Schaffen Sie sich auf jeden Fall ein Notizbuch an und machen Sie 
einen Plan“ (Z. 19 – 20); ab Z. 35 beginnt jeder Absatz mit einem Imperativ

	■ Satzbeginn mit „Und“ zur Imitation von Mündlichkeit bzw. zur Herstellung einer Verbindung 
zu Leserinnen und Lesern, z. B.: „Und nun überlegen Sie“ (Z. 10), „Und nun noch einige 
Ratschläge“ (Z. 33)
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rhetorische Mittel:

Rhetorische Mittel, die den Satzbau betreffen, werden im diesbezüglichen Abschnitt angeführt.

	■ Antithesen zur (ironisierenden) Gegenüberstellung, z. B.: „bärtige Maler, bartlose Intellek-
tuelle“ (Z. 23), „sammeln heißt schließlich auch gesammelt werden“ (Z. 32), „besonders 
interessante und besonders wenig interessante Fälle“ (Z. 33 – 34), „zufriedene oder unzu-
friedene Gruppen“ (Z. 45)

	■ Aufzählungen zur Betonung der Vielzahl an Orten, an denen „Leute gesammelt“ werden 
können, z. B.: „Kaffeehäuser, Tanzlokale, Parties, Klubs, ferner Bahnhöfe, Hörsäle und 
andere Orte“ (Z. 15 – 16)

	■ Depersonifikation zur Darstellung der Verdinglichung des Menschen, die mit dem „Leute-
sammeln“ verbunden ist, z. B.: „Leute sammeln“ (Titel, Z. 1, 10, 11, 19, 51), „Anschaffung 
von Leuten“ (Z. 3), „Leutesammlung“ (Z. 5), „Ladenhüter“ (Z. 12), „L e u t e - f a n g e n“ 
(Z. 15), „Exemplare“ (Z. 27, 35, 47), „Klammern Sie sich an keines Ihrer Exemplare, als ob 
es ein Strohhalm wäre – oder lassen Sie es (wenn das in Ihrer Macht liegt) nicht mehr frei 
herumlaufen“ (Z. 35 – 36), „beschädigte (z. B. zersprungene) Stücke“ (Z. 37)

	■ Ironie (siehe auch Arbeitsauftrag 4 „erklären“), z. B.: „Leute brauchen weniger Pflege und 
schmutzen fast nicht“ (Z. 4, auch Depersonifikation), „Eine interessante Leutesammlung 
erzeugt den Eindruck von Reichtum, Beliebtheit, Menschenkenntnis und gesellschaftlicher 
Gewandtheit des Sammlers“ (Z. 5 – 6, auch Aufzählung), „überaus subtiler Sport“ (Z. 7), „Sie 
werden auf jeden Fall Opfer gleicher oder ähnlicher Interessen, Krankheiten und Berufe in 
Ihrer Sammlung haben“ (Z. 12 – 14, auch Aufzählung), „bärtige Maler, bartlose Intellektuelle, 
schizophrene Propheten, Rilkekenner oder Sexualneurotiker“ (Z. 23 – 24, auch Aufzählung)

	■ Paradoxa zur Verdeutlichung der Absurdität des „Leutesammelns“, z. B.: „dort bekommen 
Sie einen wirklich anschaulichen Überblick über Ihre Sammlung und das Gefühl, daß Sie 
dabei nicht allein sind“ (Z. 28 – 30), „Leutesammeln ist eine Beschäftigung, die Ihnen keine 
Freizeit mehr läßt“ (Z. 51)

	■ Vergleiche zur Betonung der Vorteile bzw. der Risiken des „Leutesammelns“: „LEUTE 
SAMMELN ist befriedigender als Briefmarken oder Schmetterlinge. […] Leute brauchen 
weniger Pflege und schmutzen fast nicht“ (Z. 1 – 4, auch Depersonifikation, Ironie), „wenn 
nämlich das erste Hundert überschritten ist, geht’s bereits zu wie bei den Spaltpilzen, ge-
gen die kein Penicillin gewachsen ist!“ (Z. 41 – 43)

Möglichkeiten zu Arbeitsauftrag 3: 
Nehmen Sie Stellung zum Gedanken, Menschen wie Dinge zu sammeln.

individuelle Bearbeitung

mögliche Ansätze für die Stellungnahme:

	■ Absurdität und Kritik im Hinblick auf den Gedanken, Menschen zu „sammeln“

	■ Bekanntschaften und Freundschaften als Statussymbol

	■ Bedeutung von Quantität und Qualität in sozialen Beziehungen

	■ Bedeutung von Beziehungen für berufliche Karriere (Netzwerke)

	■ Freundschaftsanfragen und Sammeln von Followern in sozialen Medien

	■ Bedeutung der Zahl von Freundschaften für persönliches Wohlbefinden

	■ Anzahl an Freundschaften als Mittel gegen Einsamkeit

	■ hohe Zahl an Freundschaften könnte zu Entfremdung führen – Paradox einer zu großen 
Anzahl von Freundschaften

	■ …
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�Möglichkeiten zu Arbeitsauftrag 4:

individuelle Bearbeitung

–	 angemessene Strukturierung des Redebeitrags 
–	 Anwendung und Reflexion der im dialogischen Teil genannten Inhalte 
–	 sachliche Richtigkeit 
–	 Logik der Argumentation 
–	 inhaltliche und sprachliche Adressatenorientierung 
–	 situationsangemessene Formulierungen

Sie halten nun vor der Prüfungskommission ein Kurzreferat über den Kurzprosatext  
Leute sammeln von Elfriede Gerstl. Darin

–	 nennen Sie Gründe, warum laut Textbeilage „Leute gesammelt“ werden,

Gründe für das „Leutesammeln“: 

	■ befriedigende, weil einfache Tätigkeit (vgl. Z. 1 – 4)

	■ gesellschaftliches Ansehen durch den Anschein von „Reichtum, Beliebtheit, Menschen-
kenntnis und gesellschaftlicher Gewandtheit des Sammlers“ (Z. 5 – 6)

	■ als Persönlichkeitsbildung (vgl. Z. 6 – 10)

	■ um Gemeinsamkeiten wie Interessen, Berufe etc. teilen zu können (vgl. Z. 11 – 14) 

	■ Lust an der Tätigkeit, die Spezialisierung (vgl. Z. 11 – 14, 21 – 24), Austausch mit anderen  
Sammlerinnen und Sammlern (vgl. Z. 24 – 30) sowie Steuerung (vgl. Z. 40 – 41) ermöglicht

	■ um der Einsamkeit zu entgehen (vgl. Z. 29 – 30)

	■ als Spaß bzw. Zeitvertreib (vgl. Z. 31 – 32, 47 – 48, 51)

–   erklären Sie, wie im Text Ironie erzeugt wird,

Die Ironie des Textes wird durch Imitation von Ratgeber-Sprache und Verwendung wissen-
schaftlich anmutender Begriffe (siehe Arbeitsauftrag 2: Wortwahl) in Kontrast zum absurden 
Inhalt erzeugt, Menschen wie Dinge zu sammeln. 

Zentrales Stilmittel in diesem Zusammenhang ist die Depersonifikation: Menschen werden zu 
Sammelobjekten gemacht. Dadurch ergeben sich absurde Vorschläge und Aussagen, z. B.:

	■ Als Vorteil des „Leutesammelns“ wird der geringere Pflegebedarf von „Leuten“ im Gegen-
satz zu „Briefmarken oder Schmetterlingen“ genannt, da Menschen „fast nicht“ „schmut-
zen“ würden (vgl. Z. 1 – 4).

	■ Es werden „günstige Orte zum L e u t e - f a n g e n“ (Z. 15) genannt und es wird empfoh-
len, besondere Exemplare „nicht mehr frei herumlaufen“ (Z. 36) zu lassen. 

	■ Der Sammlerin / dem Sammler wird wie einem Kind, dessen Spielzeug kaputtgegangen  
ist, geraten, sich über „beschädigte (z. B. zersprungene) Stücke“ nicht zu ärgern, sondern an 
„ärmere Mitsammler“ zu denken, die sich darüber freuen würden (vgl. Z. 37 – 39).

	■ …
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 Eine gewisse Ironisierung zeigt sich auch: 

	■ in den Kommentaren, die das zuvor Gesagte relativieren, z. B. „Schaffen Sie sich auf jeden 
Fall ein Notizbuch an und machen Sie einen Plan (beides kann ja nie schaden)“ (Z. 19 – 20)

	■ in den teilweise willkürlich gewählten und klischeebehafteten Aufzählungen, z. B. „bärtige 
Maler, bartlose Intellektuelle, schizophrene Propheten, Rilkekenner oder Sexualneurotiker“ 
(Z. 23 – 24) 

	■ …

–	 �deuten Sie den Kurzprosatext im Hinblick auf zwischenmenschliche Beziehungen,

mögliche Deutungsansätze:

	■ Bedeutung von Quantität und Qualität in sozialen Beziehungen

	■ Ansehen oft wichtiger als Authentizität/Persönlichkeit: „Leutesammlung“ soll andere beein-
drucken 

	■ Verdinglichung von Menschen in unterschiedlichen Bereichen: Arbeitswelt, Freundeskreis etc.

	■ Beziehungen zu den „richtigen“ Leuten als Statussymbol

	■ Bedeutung von Netzwerken für berufliche Karriere

	■ Bedeutung der Gegenseitigkeit von Freundschaften und anderen Beziehungen

	■ Bedeutung der Aussage „Leutesammeln ist eine Beschäftigung, die Ihnen keine Freizeit 
mehr läßt“ (Z. 51) – Funktion von Freundschaften für die Freizeitgestaltung: Selbstoptimie-
rung, Spaß haben, Persönlichkeitsentwicklung, Freizeitstress etc. 

	■ …

–	 �beurteilen Sie die Aktualität des Textes.

mögliche Ansätze für die Beurteilung:

	■ soziale Netzwerke: viele virtuelle Kontakte (Freundinnen und Freunde, Follower etc.); Inter-
aktionsmöglichkeiten wie Likes, Kommentare, Teilen, Tags etc., um Reichweite zu erhöhen

	■ Wirtschaft/Beruf: Menschen als „Kapital“, zwischenmenschliche Beziehungen im Kontext 
der Konsumgesellschaft

	■ Beziehungen, die nicht aus Zuneigung/Sympathie, sondern aufgrund von sozialem An
sehen, Einkommen, beruflichem Erfolg etc. eingegangen werden

	■ Verbreitung von Plattformen zur Partnersuche oder für andere Beziehungen

	■ Wert von Menschen (Wer ist „sammelnswert“?)

	■ …
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Korrektur- und Beurteilungsanleitung

1  �Erläuterungen zum Beurteilungsraster zur Kompensationsprüfung in 
der Unterrichtssprache

Die gesetzliche Regelung sieht vor, dass der Prüferin / dem Prüfer und der Beisitzerin / dem Beisitzer 
bei der Beurteilung des Prüfungsgebiets eine gemeinsame Stimme zukommt. Daher sollten stets 
beide den Beurteilungsraster erhalten, der der Angabe für Prüferinnen und Prüfer beiliegt.

Die Beurteilung einer Kompensationsprüfung in der Unterrichtssprache muss unter Verwendung 
des standardisierten Beurteilungsrasters erfolgen.

1.1  Aufgabenstellung 

Jede Aufgabenstellung ist in mehrere Teilaufgaben gegliedert, die alle von der Kandidatin / vom 
Kandidaten zu bearbeiten sind.

1.2  Kompetenzbereiche

Der Beurteilungsraster ist in zwei Kompetenzbereiche gegliedert, die dem Beurteilungsraster der 
standardisierten Klausur entsprechen:

n	 �K1: Aufgabenerfüllung aus inhaltlicher und struktureller Sicht 
	 – Anforderungsbereich 1: Reproduktion, Reorganisation und Transfer 
	 – Anforderungsbereich 2: Reflexion und Problemlösung

n	 K2: Aufgabenerfüllung hinsichtlich Stil, Ausdruck und normativer Sprachrichtigkeit 

1.3  Notenfindung 

Beurteilt werden die beiden Kompetenzbereiche Aufgabenerfüllung aus inhaltlicher und struk-
tureller Sicht (jeweils bezogen auf die beiden Anforderungsbereiche) sowie Aufgabenerfüllung 
hinsichtlich Stil, Ausdruck und normativer Sprachrichtigkeit.

Jeder dieser beschriebenen Kompetenzbereiche muss in Summe (der Teilkompetenzen) positiv 
bewertet werden, um zu einer positiven Beurteilung der Kompensationsprüfung zu gelangen.

Wenn bei einer Prüfung einer der Kompetenzbereiche (K1 oder K2) nicht „überwiegend“ erfüllt ist, 
ist die Prüfung mit „Nicht genügend“ zu beurteilen.

Die Prüfung ist mit „Genügend“ zu beurteilen, wenn beide Kompetenzbereiche zumindest „über-
wiegend“ erfüllt sind.

Die Prüfung ist mit „Befriedigend“ zu beurteilen, wenn beide Kompetenzbereiche „zur Gänze“ er-
füllt sind. Einzelne „überwiegend“ erfüllte Teilkompetenzen können durch „über das Wesentliche 
hinausgehend“ und „weit über das Wesentliche hinausgehend“ erfüllte Leistungen ausgeglichen 
werden.

Mit „Gut“ oder „Sehr gut“ ist eine Prüfung zu beurteilen, wenn die Teilkompetenzen der Kompe-
tenzbereiche jeweils mehrheitlich „über das Wesentliche hinausgehend“ erfüllt oder „weit über das 
Wesentliche hinausgehend“ erfüllt sind.
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Werden alle zwei Kompetenzbereiche positiv (= „überwiegend“ und darüber) bewertet, könnte sich 
eine Zwischennote ergeben. In diesem Fall liegt es im Ermessensbereich der Prüferin / des Prüfers, 
ob die bessere oder die schlechtere Note gegeben wird. Für diese Entscheidung ist die Aufga-
benerfüllung in den einzelnen Teilkompetenzen, wie etwa Argumentationsqualität oder stilistische 
Qualität, noch einmal heranzuziehen.

1.4  Zur Spaltenbezeichnung des Beurteilungsrasters

Die Attribute der Spalten „das Wesentliche überwiegend erfüllt“ („die nach Maßgabe des Lehrpla-
nes gestellten Anforderungen in der Erfassung und in der Anwendung des Lehrstoffes sowie in der 
Durchführung der Aufgaben in den wesentlichen Bereichen überwiegend erfüllt“), „das Wesentliche 
zur Gänze erfüllt“ („in den wesentlichen Bereichen zur Gänze erfüllt“, „merkliche Ansätze zur Eigen-
ständigkeit“), „über das Wesentliche hinausgehend erfüllt“ („in über das Wesentliche hinausgehen-
dem Ausmaß erfüllt“, „merkliche Ansätze zur Eigenständigkeit“, „bei entsprechender Anleitung die 
Fähigkeit zur Anwendung [des] Wissens und Könnens auf [...] neuartige Aufgaben“) und „weit über 
das Wesentliche hinausgehend erfüllt“ („in weit über das Wesentliche hinausgehendem Ausmaß 
erfüllt“, „deutliche Eigenständigkeit“, „die Fähigkeit zur selbständigen Anwendung [des] Wissens 
und Könnens auf [...] neuartige Aufgaben“) entsprechen den Notendefinitionen der Beurteilungen 
mit „Genügend“, „Befriedigend“, „Gut“ und „Sehr gut“ in der Verordnung zur Leistungsbeurteilung 
(vgl. § 14 LBVO). Wichtig ist, dass die Beurteilung der Prüfung entsprechend dem Abschnitt 1.3 
erfolgt. 

2  Gesamtbeurteilung 

Da sowohl die von der Kandidatin / vom Kandidaten im Rahmen der Kompensationsprüfung er-
brachte Leistung als auch das Ergebnis der Klausurarbeit für die Gesamtbeurteilung herangezogen 
werden, kann die Gesamtbeurteilung nicht besser als „Befriedigend“ lauten.


